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Die Letzten von Windeck
Von Okko Braun

Nachdruck verboten

Die Buchenſcheite krachen im offenen Kamin daran ich
pes Burgkaplans Kerſchenbeißer Chronika derer von Windeck
auf den Knien ſitze und träume Träume Denn woher käme
es mir ſonſt daß ich über einem trockenen Pergamentband
vermeine neben dir HoldJlſe auf dem Bergfried von Win
deck zu ſtehen deine kleine Hand in der meinen Daß ich ver
ebens zu ergründen ſuche ob ich jetzt in den Himmel hinein

oder in zwei ſehnſuchtsblaue Augen ſchau Blau die Augen
hlau der Himmel gleitende wiegende Wünſche auf allen
Wolken wir beide allein in Glück und Licht und Seligkeit
Jlſe wer biſt du die mir füß traurig aus den ſtaubigen Blät
tern eines uralten Mönchsbuches zunickt und die kleine tapfere
Hand reicht

Die Chronik raſchelt Und zum andern Male leſe ich
Und geſchahe es eines Tages daß der von Windeck ein

r Kind ſo ihn als er mit ſeinen Knechten aus dem Buſch
iber reiſende Kaufleute kommen und ſie erſchlagen aus einer

Sänften heraus mit großen Blauaugen gar lieblich angelacht
mit ihme auf ſeine Burg genommen hat Hat ſeiner Haus

auen das Mägdlein ſo drei Lenze zählen mocht anemp
ohlen mit dem Geheiß es ſeinen zween Söhnen in nichts

nachzuachten vielmehr es als eigen Fleiſch und Blut zu hal
ten maßen es ein Waislein ſei und aus guter Art Iſt es
alſo mit den zween Junkern ſo um zwei und drei Jahre früher
geboren waren aufgewachſen und vorerſt nicht anders denn
eine Schweſter angeſehen worden Ein ſichtbarlich Wohlge
fallen hat der Herre Gott an dem Wandel des Mägdleins ge
nemmen ſo den Namen Eliſabeth geführet gemeiniglich aber
Jlſe gerufen worden iſt Der von Windeck hat nicht können
fluchen wann das Kind um ihn geweſen iſt Jſt inmitten von
grauſamem Waffenwerk ſo der von Windeck über ein Men
ſchenalter gegen den Willen des allmächtigen Gottes an den
Landſtraßen und im Buſch betrieben zu einer holden Blume
erwachſen Sei als ein Teſtimonium dafür welch ein Wun
der des Höchſten die Burg in jenen Zeiten beherberget ange
führet daß ein Kölner Handelsherr ſo ein Jahr Jang im Ver
ließe der Löſung geharret als ſein Löſegeld eingetroffen in
ſtändiglich gebeten hat man möge ihm weiters den Aufent
halt hinter ſeinem Gitter verſtatten maßen er nicht den An
blick Jungfrau Jlſe miſſen lernen könne Und kame ſolche
nur zweimal unter Tages wann ſie zur Kapellen ging dieſes
Weges Eine Fehd mit den Rittern von Truütz und denen von
Rottberg hat müſſen enden dieweilen ſich nie ge
J haben den Brand an die Burg zu legen darinnen das

ägdlein wohnet ſo in der Gegend ſonderlich trotz einem En
gel Verehrung gefunden hat

Die Flammen im Kamin tanzen und wie ein Feuerwerk
iſt s wenn die Kloben knacken und ſprühen Lichter huſchen
wand auf und wand ab und gaukeln an der dunklen Decke Die
alte Chronik des Kaplan Kerſchenbeißers erzählt müde undlangſam mit einer verſtaubten Stimme und ſt doch ſo beredt

wie ein Maienliebeslied und mächtig wie ein Zaubergeſang
um alte Grüfte Mit pergamentener Gewiſſenhaftigkeit ſpricht
der Chroniſt von den verwegenen Fahrten und dem Buſch
kleppertum des Herrn von Windeck und läßt dennoch die
Schleier der dienenden Ergebenheit leiſe über die entweihtenRitterwaffen fallen Hengſte werden gezäunt Rüden raſen

an den Riemen Das Horn gellt Die Rabenfeder an der
Sturmhaube warten die Mannen auf ungeduldigem Roß in
den Föhren Die Achſen der Kaufwagen kreiſchen Heio
Drauf und dran Die Teufel und Windeck Steigende Gäule
Eiſen auf Eiſen und Eiſen ins Fleiſch krampfige Schreie
Fluchen Beten Gewinſel rohes Gelächter gierige Sieges
hände Der Mond über jagenden Wolken Bleiche zerhauene
Gefangene Tropfende Verließe Gelage und trunkenes
Singen und Johlen bis die Sonne im Frührot den Bergfried
küßt Darüber ein reines ſüßes Mädchenbild wie der Abend
ſtern über irrlichterndem Sumpfe wie eine weiße Roſe in
ſtruppigen Wildgarten

Und es kame der Tag da es der Herre Gott beſtimmt
hatte daß der von Windeck von dieſer Welt ſcheiden mußte
Zu Mitternacht am Tage des kl Bonifatius brachten ihn die
Znecht als einen Sterbenden in den Saal darinnen er oft des
Trunkes gepflogen hatte Hatte ihn ein ſtürzend Roß unter
ſich begraben davon er blutſpeiend und ſein Ende erwartend
war Hat ihme der Allmächtige die Jungfrau IJlſe an ſein
Sterbelager geleitet und ihr Wort eingegeben ſo den ver
ſtockten Sinn gebeuget und ſein Herz gänzlich zerſchmolzen
haben Und er iſt um den erſten Hahnenſchrei ſänftiglich ent
ſchlafen auf eine Weis ſo eines Heiligen nicht unwürdig ge
Feſen Offenbarlich hat auch in dieſer Stund der Herr der

eerſcharen die Jungfrau zu einem Werkzeug ſeiner Gnade
gewürdigt

Nun der alte Schnapphahn in ein friedliches Daſein ge
gangen weicht es für ein paar Seiten wie ein Druck von der
ten Chronik Wie die Witwe des Toten es vermocht die

beiden Junker mit ihren 18 und 19 Jahren von dem einge
hlagenen Pfad der Ritter vom Strauche abzuziehen wie
Jungfrau Jlſe ihr dabei treulich geholfen wie Zucht und Sitte
Cieder auf Windeck einkehrten das erzählt der fromme

chreiber mit ſtillem Kloſterlächeln und wi ſein Herz darob
pfen mochte ſo tat es mitunter gar ſeine würdige Feder
ter Kerſchenbeißer mit der weißen Dominikanerkütte dem
len Schädel dem Weinbäuchlein und dem dicken Roſen

ranz geſteht es freil Euer alt Herz hat ſich himmelweit
aufgetan wenn Jhr HoldJlſe zwiſchen Arnfried und Wolf
a dem weißen Zelter wie ein Waldmärlein einherreiten

Jhr habt die Augen gerieben wenn Jhr ſchautet wie
Mägdlein dunten in den Weilern zwiſchen den ſchmutzigen

Kindern der Köhler ſtand und von den Rangen die ſich vor
w ölfen nicht ſcheuten ein Avemarig verlangen konnte Und
r en Jhr noch ſo gemeſſen die Worte ſetzt alter Kerſchen
beißer wäret Jhr ein Junker und zwanzig geweſen
KUn nun Vater vergönnt ein Späßlein Und gelobt ſei
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Jeſus Chriſtus Und ſeht hochwürdiger Herr nun müſt Jhr
ja gleich felber von dem Uralten und Ewegneuen von de ſelig
machenden Liebe ſtürmenden Allgewalt ſprechen von der hei
ligen Not tränendunkler Leidenſchaft von den entſelnſchwe
ren Fragen wo reinen Glückes Sünde beſchloſſen liegt warum
die Kinder ihr Blut ſür der Väter Frevel verſchenken und ver
derben müſſen Euer Herz war alt und als Jhr es alles
ſchriebt Burgkaplan und ein Dichtersmann waret Ihr nicht

aber aus Euern krauſen Buchſtaben weht es heiß wie
Wüſtenwind und kalt wie Novemberſturm auf dem Toten
acker Reicht mir die Hand alter Diener des Herru damit ich
weiter träumen mag vom Windeck und von HoldJſe

War um des Maien Beginn da ſich zu erfüllen anhub
was der Herre über Windeck beſchloſſen des Geſchlechtes
Schuld zu ſühnen Stand um die Aufſindung des hochheiligen
Kreuzes die Welt rings in einem Blühen fo man ſchöner ſich
nie geſehen zu haben erinnern vermochte Da nun an jenem
Tage begann auch der Jungfrau Jlſe Geſchick ſich zu vollenden
Da der Junker Arnfried von einer Jagd heimkehret und nach
ihr fraget ihme aber bedeutet wird ſie ſei auf den Turm ge
ſtiegen iſt er deſſelbigen Weges Sind die beiden nach Ver
lauf einer Stunde herabgekommen vor dem Schreiber dieſer
Ehronika ein Eheverſprechen zu beſiegeln alſo daß der Jun
ker zu ihr und ſie zu dem Junker halten wolle bis ſie vor dem
Altar zuſammengegeben und darüber bis an ihr Lebensende
Beſcheidentlich ſei dem Chroniſten zu mutmaßen verſtattet
daß folgend Zuſammentreffen dem Junker die gelöſetalſo baß er ſich zu ſagen getrauet was ihme das Herz ſchon

länger beſchweret haben mochte Sollte zu jener Zeit näm
lich der Junker Wolf ſo an drei Jahren in der Fremden ge
weilet zurückkehren und wollte wohl der jüngere Arnfried
vordem ſein Glück geſichert wiſſen Vergingen ein Wochen auf
zwei in eitel Luſt und Wonnen Zu Jubilate iſt Junker Wolf
aus der Fremden heimgekehret auf ſein väterlich Schloß Ließ
es aber der Herre geſchehen daß ihm heiße Leidenſchaft zu
ſeines Bruders angelobter Braut ſo er lange Jahre nicht ge
ſehn ins Herze gefallen iſt dergeſtalt daß er an raſchem
Weſen und jachem Handeln ſeinem Vater nicht unähnlich
ſeinem Begehren nicht zu gebieten vermochte vielmehr den
Verſuch gemacht hat die Jungfrau Jlſe zu überreden von
ſeinem Bruder abzulaſſen und ihme Wolf zu folgen maßen
er lieber die ewige Seligkeit denn ſeine Lieb zu ihr abzu
ſchwören willens ſei Hat aber die Jungfrau ihr Verſprechen
treulich gehalten und mit heißen Zähren allein dem Chroniſten

flichtmäßig des Junkers Anſinnen kundgetan bittend ihr ausbie Not ein Pförtlein zu weiſen Worauf der Chroniſt dem
unker Wolf Aug in Aug ſein Tun verwieſen Hat der Junker

verſprochen unter Tränen er wolle Einkehr in ſich halten
Verfluchet ſei die Stunde da der Junker in dir böſe arge
Welt geboren iſt worden O ihr Berge und Hügel fallet auf
ihn am Tage des jüngſten Gerichts und berget ihn vor dem
Zorn des grimmigen Richters der auf den Wolken ſitzen wird
Denn am Tage nach dem Sonntage Rogate hat der Verſucher
Gewalt über den Junker bekommen alſo daß er dem Bruder
ſo zu Roß die Burg verlaſſen hatte die Heimkehr geweigert
hat indem er die Brücken aufgezogen die Tore verſchloſſen
und die Burg wie vor einem Feind gegen eine Belagerung
begonnen hat zu verwahren Hat alles Flehen an dem grau
ne Werk nichts zu ändern vermocht Da aber der Junker
rnfried vor die Bürg geritten iſt er erſtaunt vor Schrecken

und Entfetzen da er ſich ſolchen Weſens von ſeinem leiblichen
Bruder nicht verſehn hät Und erwies ſich zum andern Mal
daß der Apfel nicht über den Schatten des Baumes hinaus
rollt indem e ſich unter teuren Eiden verſchworen daß
ihme das Herz ſtille ſtehn ſolle ſo er den Schimpf und ſein
verraten Glück nicht blutig rächen werde O Welt du macheſt
aus uns einen finſtern Abgrund ein elendes Erdreich ein
Kind des Zornes Wer dir gedienet deſſen Seel kommt nach
dem ewigen Urteil dereinſt in Höllenbrand

Wild praſſeln im Kamin die Scheite Die Flammen recken
ſich ducken ſich ſpringen wieder hoch Jch ſchaue in die un
ruhvolle Glut die ſich verzehrt in raſtloſer ſeltſamer Selbſt
vernichtung Das ſchießt und wirbelt durcheinander und
kracht und knackt und fällt zuſammen und ſpringt wieder auf
und tauſend Geſichter eins über dem andern gaukeln in der
augenverzehrenden Glut Den alten Kerſchenbeißer hat ſeine
Gottinnigkeit ſchier verlaſſen Der Vöſe treibt ſein Spiel auf
Windeck Die Leidenſchaft flammt zum nächtigen Frühſom
merhimmel Ein junges Weib ringt die Hände Eine Muiter
fleht Ein junger Wolf fletſcht die weißen Zähne Der Tod
hält Ausſchau vom Luginsland Die blinden Tiere der Gier
und der Rache gehen um Aus den Scharten glotzen die Kar
taunen Hörnergellen Rennen von Troßbub und Knecht
Hufgeſtampf Gewieher und Gebell Unter dem Entſetzen und
Vernichtenwollen ſteht ein Mägdlein von Schmerzen zer
riſſen und vom Entſagen gebenedeit denn höret und bekreuziat
euch Auf Sturmfittichen iſt ihr Herz davongeflogen und ſchreit
wie ein vertriebener Vogel um ſein zerſtörtes Neſt bei Tages
grauen und Abenddämmern bei Sonneglanz und Sternen
ſchein nach der Liebe des Einen des Einen Und der Eine iſt
nicht Arnfried der Treue dem dies Herz angelobt iſt ſondern
der andere der Herrliche der Sünder der Starke Aber die
Jungfror liegt vor dem Madonnenbild und betet Heiligſte

Mutter Earia laß mich s hehlen können wie ich ihn liebe
Nimm mein Leben aber laß mich nicht treulos werden Und
aus des Burgkaplans alter trauriger Schrift die ſo nüchtern
einen Buchſtaben neben den andern malt klingt in aller
Zungen Süßigkeit Jung Jlſes Herzeleid das dem alten Chro
niſten vertraut geweſen ſein mochte wie die heiligen fünf
Wunden

War am Tage vor Trinitatis da der Junker Arnfried
mit vielem reiſigen Volk ſo er zum großen Teil ous Bettlern
und Landſtüörzern gedungen ingleichen mit Sturm und
Schanzzeug ſo er auf ſeine Koſten zuſammmengeführet gegen
Windeck angegangen iſt daſelbſt eine Belagerung oder Be
rennung gar wohl erwartet worden war An dieſem Tage iſt
die Jungfrau Jlfe zu dem Schreiber der Chronika kommen
bittend ihr die heilige Beicht abzunehmen und den Leib des
Herrn zu reichen Hat um die Mittagsſtund des folgenden

Erſcheint wöchentlich
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Tages der Junker Arnfried begonnen ſein Volk gegen die
väterliche Burg zu führen und die erſten Schüß aus ſeinen
Stücken zu löſen
pfündern wider die Burg zu ſchießen ſahe man des Kampfes
ein grauſam End Stund vor Stund näher heranrücken Am
andern Tag da der Morgenſtern im Oſten herfürflackerte ſah
man den Ritterſaal in vollen Flammen ſtehend aber niemand
der Zeit zu löſchen gefunden Da es nun zum Höchſten Iſen

en

So dann der Feind begunn mit Zwanzig

kommen und der Kampf um das Tor mit den Handw
begunn hat man vom Luginsland Hornſtöße vernommen und
hinaufſchauend hat man die Jungfrau Jſſe gefehn ſo hoch auf
dem Mauerkranz geſtanden iſt hinter ſich den alten Wärtel
worauf der Kampf nachgelaſſen maßen der Feind vermeinet
es ſoll von Uebergabe geſprochen ſein Da nun alle Freund
und Feind auf den Turm geblicket hat die Jungfrau die Arme
gen Himmel gebreitet einen Schritt vor ſich getan und hat ſich
mit freiem Willen in die Tiefen geſtürzet allwo ſie zerſchmet
tert und ohne Leben aufgefunden worden Solches Opfers
hat ſich die Vorſehung bedienet einen Brudermord zu hin
dern wie dann Arnfried ſeine Leute von der Stell des be
gonnenen Werkes entlaſſen hat Haben ſich an der Leiche der
Jungfrau die Brüder die Hand zur Verſöhnung gereichet Hat
ſie keines ſeither mehr lachen ſehn Sind vielmehr in jungen
Jahren der ältere in Nacht des Geiſtes der jüngere auf dunkle
Weis im Buſch verſtorben

Ohne ein verſöhnend Wort bricht die Chronik ab
Nur unten in einer Ecke der letzten Seite ſtehen noch fein

und zierlich zerſchliſſen und verblaßt ein paar verſchlungene
Zeichen Posui fnem curis Spes et foruna valete Jch habe
den Sorgen ein End gemacht Hoffnung und Glück fahret da
hin Wer es geſchrieben wird nie jemand wiſſen Ohne Halt
ohne Zuſammenhang ſteht es da Tränenſchwer und ſüß
Niemand weiß ob der kleine Spruch die ſchuldloſe Selbſt
mörderin meint oder ob auch des Chronikſchreibers Geſchick
mit dem ihren verſtrickt geweſen

Jn der Skindergade
Von Guftiav Wied

Nachdruck verboten

Jch war ſchon zweimal während meiner Sommerferien in
Kopenhagen geweſen

Beide Male hatte ich den Vetter meines Vaters den Agenten
Johann Wied und ſeine Frau Tante Petrea beſucht

Er war wirklicher Agent weil er per Schiff eine Partie
Lebensmittel zu den Soldaten auf Alſen transportiert hatte

Sie wohnken in Nyhavn auf der Charlottenborger Seite
und ich höre noch einen rieſengroßen Mann alle Morgen ſein

Saand Sa andl unten auf der Straße ausſchreien
Im übrigen tat ich in dieſen Ferien weiter nichts als mit der

Straßenbahn von Kongens Nytorv zum Frederiksborger Ron
dell hin und herzufahren

z kannten mich alle Kondukteure und nannten mich den
verſetzten Batternjungen

Aber jetzt ſollte ich alſo im Ernſt nach Kopenhagen
Jch war darüber froh und traurig Froh weil ich in die

Großſtadt ſollte Und betrübt weil ich nicht mehr jeden Sonn
tag nach Hauſe konnte

Ich fuhr mit der Poſt von Nakskov nach Nyjöbing und von
da mit dem Zug weiter

Den erſten Abend als ich bei Tante Marie in Dronningens
Tvaergade Tee trank erregte ich bei meinen Brüdern Karl und
John wilden Jubel indem ich ein Mohnbrödchen zerſchnitt und
ſelbſt die obere Hälfte mit dem Mohn behielt während ich die
untere wieder in den Brotkorb bege

Biſt Du verrückt Junge ſagte John
Ja denn das eſſe ich am liebſten ſagte ich

Dieſes Mohnbrötchen iſt mir ſpäterhin im Leben noch oft
voJge etzt worden

m nächſten W ſtellte ich mich alſo im Buchladen in
der Skindergade Gade Gafſe vor Tante Marie begleitete
mich bis zur Ecke der Kloſterſtraede Aber ich wollte allein in
den Laden hineingehen Dort traf ich den Prokuriſten

Die erſten Worte die er ſagte nachdem ich ihm meinen
a genannt und erklärt hatte daß ich der neue Lehrling ſei
auteten

Herrgott ſind Sie ein dünner Fips Und ich hatte mich ſo
darauf gefreut einen recht großen kräftigen Bauernjungen
hierherzukriegen der ordentlich zupacken könntel

Aber der Prokuriſt und ich wurden doch allmählich gute
Freunde und er nahm ſich meiner väterlich an als es mir ſpäter

ten paar Jahre lang ſchwer wurde das tägliche Brat z
affen
Ich ſollte die Kunden im Laden bedienen Gänge beforgen

die Verlagsartikel für die Sortimenter einpacken das Subskrip
tionsbuch und das Journal führen

Beſonders mit dem letzteren hatte ich meine liebe Not da ich
nie ein Rechenmeiſter geweſen bin Um das Buch mit der Kaſſe
in Uebereinſtimmung zu bringen lehrte mich der Geſelle der
Mikkelſen hieß einen Poſten einführen den er Diverſes nannte
Dieſer Poſten ſpielte ſpäter eine große Rolle in meinen Rech
nungen und tut es übrigens heute noch

Der Geſelle ſtand unter dem Geſchäftsführer und ich wieder
unter dem Geſellen

Von dem Prinzipal ſaden wir nicht viel
Er hielt ſich meiſt zu Hauſe auf in ſeiner Villa in der Fre

deriksborgAllee und ſchickte ſeine Haushälterin mit kleinen Re
quiſitionsgetteln nach Geld in die Stadt

Wozu er das Geld brauchte weiß ich nicht Er hatte ge
wiß ſchwer zu kämpfen Jch mußte immer wieder in der
Stadt umherrennen um von Teitzel und Hegel die Wechſel auf
der Rückſeite beſchreiben zu laſſen

Und feine Lager wo die Bücher in Materie lagen hatte
er an diverſe Kreditoren verpfändet ſo daß ich wenn wir die
Bücher brauchten zu den Herren gehen und mir die el
zu unſeren eigenen Speichern leihen und nach Benutzung wieder
abliefern mußte

Aus Guſtav Wieds Erinnerungen



2s müßte ſo ſein
Aber anfangs hatte ich Angſt davor mit dem Prinzipal allein

zu bleiben
Und das hatte ſeinen Hauptgrund in folgendem Vorkommnis
Eines Tages als der Geſchäftsführer und Mikkelſen in der

Stadt waren um Geld zur Deckung einiger Wechſel zu ſchaffen und
ich allein im Packraum hinter dem Laden ſtand geht die Tür
Kontor p auf und er kriecht auf allen Vieren über de

en und unter den großen Mitteltiſch während er ab
wehrend mit der einen Hand winkt und flüſternd wiederholt

rin nicht zu Hauſe Jch bin nicht zu Hauſe
ſelben Augenblick läutet die Ladenglocke Es war einer

unſerer Buchdrucker der nach dem Prinzipal fragte
Er iſt nicht zu Hauſe ſagte ich
Wann meinen Sie wohl daß er kommt ſagte der Puch
er

ſagte ich in meiner großen Verlegenheit
Nie
Ja das heißt ich weiß es nicht Er iſt krank er iſt

er iſt heute gar nicht ins Geſchäft gekommen
Der Buchdruker geht und ſchlägt die Ladentür hinter ſich zu

Aber im Hinterzimmer kriecht der Prinzipal unter dem Tiſch
vor und geht ruhig in ſein Bureau

Ein Lichtpunkt im alltäglichen Geſchäftseinerlei war es wenn
Ernſt Bojeſen kam und uns beſuchte Jm übrigen bot mir das
Daſein nicht viel Abwechflung es viel mir ſchwer mich in
Kopenhagen zurechtzufinden und meine Geſchäftszeit dauerte
von acht Uhr morgens bis neun Uhr abends im Sommer bis
ſieben Uhr abends Mikkelſen ſchwärmte ſtets die Nächte durch
and wollte mich oft gern mitnehmen aber der Andere mein

Fenf Dämon riet mir ſtets davon ab und ſagte ich müſſe zu
uſe bleiben und dichten

iel Bekannte hatte ich eigentlich nicht Jch kam ziemlich oft
zum Schneidermeiſter Patheier in der Helliggeijſtraede Der
Schneidermeiſter war ein kleiner kugelrunder weißhaariger
Mann mit weißem Backenbart privatim nannte ich ihn den
Wattemann und er ging ſtets mit einem grauen tief in den
Nacken geſchobenen Zylinder Er war Steen Blichers Schnei
der geweſen und erzählte wie Blicher einmal ausrücken wollte
ohne ſeine Rechnung zu bezahlen Patheier hatte indeſſen her
ausbekommen mit welchem Fährſchiff Blicher fort wollte und
fand ſich auf dem Schiff ein und erhielt folgende Verſchreibung

Die 65 in Worten fünfundſechzig Reichsbanktaler die ich
Herrn Schneidermeiſter Patheier für gelieferte Kleider für mich
und meinen Sohn ſchuldig bin verpflichte ich mich auf Ehre und
Gewiſſen im Laufe des Dezember dieſes Jahres zu bezahlen
Kopenhagen den 26 November 1842 St St Blicher Predi
ger zu Spentrop und Gaſſum

Dieſes Jahr kam indeſſen nie Und Patheier ſchenkte mir
ein

Armer Kerl ſagte er er konnte doch nicht bezahlen
Des Sonntags gingen wir in den Tiergarten die Familie

Patheier und ich die Tochter Bine die Schwiegertochter Marie
die Tochter Frau Laure Laſſen mit ihren beiden Kindern Ejlert
und Johann Sie nahmen ſich meiner überhaupt an und führten
nwich bei ihren Freunden Kontorchef Dahls ein in deren Tochter
Julie ich mich heftig verliebte Die alte Frau Dahl war eine
famoſe Dame und ſehr ſchön Der Bureauchef war ein Sohn
ihres Mann aber ſie hatte ihn angenommen was uns mit höch
ſter Bewunderung für die draſtiſche alte Dame erfüllte
Nein Bruder John war ein lebhafter und ſehr fröhlicher
junger Mann der Tante Marie durch ein fideles Leben viel
Kummer bereitete Ich dagegen hatte Abends gar keine Zeit
zum Ausgehen ich ſaß zu Hauſe und dichtete und dichtete Jch
verſuchte meine Dichtwerke bei verſchiedenen Blättern und Zeit
ſchriften anzubringen bekam ſie aber alle zurück ſogar von
Holſts Kinderfreund Das waren harte Zeiten Mutter der
ich meine Sachen vorleſen konnte fehlte mir ſehr und das Heim
weh plagte mich ſurchtbar

Beſonders ein Abend in der FrederiksborgAllee iſt mir in
der Erinnerung geblieben wo ich ſaß und an Selbſtmord dachte
Daraus wurde jedoch nichts was ich ſpäterhin bei verſchiedenen
Gelegenheiten ſehr bedauert habe

Däniſcher Salat
Schnitzel vom Kommiß hinter der Front

Von Fritz Egon Bauer
Nachdruck verboten

Seitdem der dicke Brief vom Generalkommando gekommen
war intereſſierte ſich der Kammandant des Kriegsgefangenen
lagers in für ſämtliche leeren Flächen die das ſcharfe Auge
eines Befehlshabers im Umkreis ſeiner Wirkſamkeit entdecken
kann Die Alltagsparole hieß von nun an es wird gepflanzt

Alſo die Untergebenen pflanzten Beſonders der kleine
Oberleutnant Schmitt der ſeinerzeit verſchiedenes ausgefreſſen
hatte und ſich jetzt lieb Kind machen wollte Die Kerls der
4 und 5 Korporalſchaft aus denen er laut höherer Anweiſung
noch ein Dutzend Felddienſtfähiger herausholen ſollte konnten
davon erzählen Romane und Tragödien ereigneten ſich wäh
rend der Wochen in denen die braven Landſturmleute durch
den kleinen Oberleutnant angefeuert alle denkbaren Garten
pflanzen in alle nur denkbaren Winkel rings um die Baracken
des Lagers verzapften So hieß es nämlich im Kommiß
deutſch Jawohl Romane und Tragödien paſſierten und ein
mal auch ein kleines Luſtſpiel an das die Beteiligten heute
ſämtlich in der Front noch immer mit vergnügtem Schmunzeln
zurückdenken

Es war einige Tage vor dem großen Gemüſe Appell
An dieſem wunderſchönen Tage wollte der geſtrenge Herr Kom
mandant ſich perſönlich davon überzeugen in welcher Weiſe
ſeine Untergebenen die Pflanzparole befolgt hatten

Oberleutnant Schmitt ſtrahlte Was ſeine Kerls von der
4 und 5 Korporalſchaft alles angeſtellt hatten um jede leere
Fläche in ein Beet mit Garte nzen andeln grengteans Märchenhaſte Der kleine Leutnant hofft bei der Beſict

gung aufzufallen und zwar angenehm aufzufallen Beſon
deren Erfolg erwartete er von einer A nzung von ſogenann
tem däniſchen Salat zu der ein Regimentskamerad ihm von
weithex den nötigen Samen geſchickt hatte Anfangs war Schmitt
ein wenig verblüfft geweſen über die unerwartete SendungDäniſcher Salat lachte er aus voller Kehle als er die Auf

ſchrift auf dem umfangreichen Paket las Dann aber faßte er
ſich an das von Kommißweisheit ſchwere Haupt und nannte
die Liebesgabe des Freundes eine famoſe Jdee Der zu er
wartende Salat würde ſelbſtredend eine willkommene Abwechs
lung in das etwas eintönige Menü des Offizierstiſches bringen
und da der geſtrenge Herr Kommandant auch felber der All
tagsſpeiſekarte rege Aufmerkſamkeit zuwandte konnte unter
Umſtänden na das würde ſich ja ſchon finden

Die Beſichtigung war nahezu vorüber Es blieb noch das
Gelände übrig das der 4 und 5 Korporalſchaft zugeteilt wor

x das rum mr gar nicht merkwürdig vor denn ich dachte g ſo ſo anerkennenswert wirklich anerkennenswert Und

ieſe große Fläche dort meinte der Geſtrenge und deutete auf
ein Feld das mehrere lange Beete mit anſcheinend dem gleichen
Gewächs umfaßte

Der Hauptmann bückte ſich dienſteifrig zur Erde um die
Pflanzenart feſtzuſtellen

Na und 2 klang die etwas ungeduldige Stimme des
Kommandanten

nichts erwiderte trat Oberleutnant Schmitt ſchnell aus dem Ge
folge vor und meldete in tadellos ſtrammer Haltung Geſtatten
Exzellenz däniſcher Salat auf dieſen vier Beeken Neue ſehr

ſergiebige Spielart wurde von meinen Leuten ausgeſät
So däniſcher Salat ja ſehr intereſſant erwiderte der

Sgtrense ſetzte umſtändlich den goldenen Kneifer auf die fein
gebogene Naſe und trat nahe an das Feld heran

Mit einem Male nahmen die Augen des alten Herrn einen
ſeltſam ſtarren Ausdruck an Dann ſchnitt er eine unbeſchreib
liche Grimaſſe bückte ſich riß eines der kleinen Pflänzchen aus
und hielt es dem verdutzten Leutnant unter die Augen Wiſſen
Sie was das iſt

Oberleutnant Schmitt nahm das merkwürdige kleine Ge
wächs mit zwei Fingern entgegen und wurde rot wie ein
Schugn F

Keine Antwort Bloß der Hauptimann der nebenan ſtand
ſchien einen Lachkrampf bekommen zu wollen

Na dann will ich s Jhnen ſagen Sonnenblumen
ſind s Sonnenblumen mein Herr Vier rieſenlange Beete mit
Sonnenblumen Habe nie viel von den Dingen aus dem äh
neutralen Ausland gehalten Sprach s drehte ſich ſporen
klirrend um und ließ die total verblüfften Herren ſtehen

Oberleutnant Schmitt heißt ſeit dieſem Tage der Sonnen
blumenſchmitt Er hat einen wütenden Brief an ſeinen Re
gimentskameraden geſchrieben Und der hat ihm ebenſo wütend
geantwortet denn wie kann man auch echten däniſchen Salat ſo
verleumden

Der Gefreite Feldmann aber von der 4 Korporalſchaft der
wegen verſehentlichen Nichtgrüßens des Oberleutnants kürzlich
drei Tage erhalten hatte lacht ſich noch heute ins Fäuſtchen
Er weiß allein warum infolge eines verwechſelten Samen
pakets aus däniſchem Salat urplötzlich Sonnenblumen wurden

Jn der Mönchrepublik
Auf dem Berge Alkhos

ml Zwiſchen dem Golf von Saloniki und dem von Conteſſa
auf der öſtlichen der drei Landzungen der Halbinſel Chalcidios
rüſtet ſich die Kriegsfurie mit ihrem Lärm die letzte Zufluchts
ſtätte zu erfüllen die dem beſchaulichen ruhigen Leben in
Europa bisher noch geblieben war Es iſt das Bergmaſſiv das
ſich im Berge Athos zu ſeinem höchſten 1935 Meter erreichenden
Gipfel erhebt Hier friſtet eine winzige Mönchsrepublik noch
ihr Leben die inmitten der elementaren Kataſtrophe die mit
dem europäiſchen Kriege über die Welt hereingebrochen iſt noch
einen Schimmer des byzantiniſchen Lebens des zehnten Jahr
hunderts rein bewahrt hat und treu widerſpiegelt Heute ſieht
ſie ſich von der Gefahr bedroht ihre Neutralität und Souveräni
tät zu verlieren wenn der Krieg über Kavalla hinaus ſeine
gierigen Finger ausſtreckt Privilegien die der Mönchsrepublik
die kaiſerlichen Bullen des Paläologos und Komnenos ver
liehen haben und die ihr von den bulgariſchen Deſpoten den
ſerbiſchen Krals und den wallachiſchen Woiwoden wiederholt
beſtätigt worden ſind Das ſouveräne Kloſter war lange Jahr
hunderte hindurch die Domäne der Jntelligenz der Kultur der
Wiſſenſchaft und der Menſchlichkeit im Orient Schritt für Schritt
wuchs die Republik am Athos löſte ſich aus dem byzantiniſchen
Chaos und wußte alles was noch rings umher an Jntellektuali
tät und Begeiſterung für Wiſſenſchaft und Kunſt vorhanden
war an ſich zu ziehen und in einem Brennpunkt zu vereinigen
Dieſer Aufſtieg erlitt nur mit der Ankunft der Kreuzfahrer die
für die geiſtigen Beſtrebungen die hier Unterſchlupf gefunden
hatten keinen Sinn hatten eine kurze Pauſe So vegetierte
das kleine geiſtigmönchiſche Staatsweſen weltverloren und welt
vergeſſen bis das 19 Jahrhundert hereinbrach mit ſeinem Ge
danken von Unabhängigkeit und Freiheit mit ſeinem Streben
nach Arbeitsbetätigung ſeiner Sucht nach Reichtümern und
ſeinem Durſt nach Landbeſitz Hier erwuchs den Mönchen ein
Feind der ihre Unabhängigkeit ungleich ernſter bedrohte als die
Muſelmanen es je getan hätten Andererſeits war auch der
religiöſe Sinn der Balkanvölker allmählich in Abnahme ge
kommen und die aufgekommenen nationalen Gelüſte brachten es
mit ſich daß der Hunger nach Macht auch vor der Beſchlag
nahme der geiſtlichen Güter nicht Halt machte Jm Anfan
des 18 Jahrhunderts beherbergten die Klöſter des Athos no
10 000 Mönche Heute wird man kaum noch die Hälfte zählen
und unter dieſer Zahl gähnt überdies die Kluft des Nationalis
mus in immer gefährlicherer Breite Jn den Gängen der Klöſter
loſen griechiſche und ruſſiſche Brüder die Balkanprobleme durch
handgreifliche Beweisgründe Da zwiſchen Serben und Bul
garen eine Verſtändigung nicht mehr möglich iſt ſind Scharen

Als der Hauptmann wieder und wieder ſich herabbeugte und

von Mönchen beider Nationalität aus der Gemeinſamkeit aus
getreten und haben ſich Hals über Kopf in den Hexenkeſſel der
Balkanwirren geſtürzt Die Streitigkeiten und Rempeleien der
orthodoxen Wachen am Grabe Chriſti die ſich unter dem ironi
ſchen Lächeln der türkiſchen Wachen abſpielen müſſen den Be
ſucher dieſer heiligen Stätte mit Verdruß und einem Gefühl des
Ekels erfüllen

Die Bevölkerung des Berges Athos beſteht ausſchließlich aus
Brüdern die der Regel des St Baſilius angehören Fleiſch
Tabak und leider auch der Gebrauch des Bades ſind ihnen ſtreng
verboten Sie tragen eine Kutte von ſchwarzer Wolle der Bart
iſt ungeſchoren und wächſt ungehemmt wie das Haupthaar das
in Flechten unter der zylinderartigen Kopfbedeckung hervor
quillt denn die orthodoxe Kirche gehorcht der nazareniſchen
Vorſchrift die beſtimnt daß das Eiſen ein Haupt das ſich dem
Herrn geweiht hat nicht berühren darf die Schere der Delila
haben die Mönche vom Berge Athos überdies am wenigſten

fürchten da ihre Ordensregel nicht nur den e jeden
ters den Zutritt zu den Klöſtern verwehrt ſon auch die

ſtrenge Beſtimmung trifft daß kein Tier weiblichen Geſchlechts
im Gebiet der Kloſterrepublik geduldet werden darf Seit zehn
Jahrhunderten wird dieſes tz mit kindlicher Ehrfurcht ſtreng
beobachtet und eine Henne die auf dem Boden des heiligen
Berges ein Körnchen picken wollte würde gewiß größeres Ent
ſetzen erregen als ein Cholerafall Und das juſt an einer Stelle
wo ſich Kythera erhob wo Aphrodite die Schaumgeborene den
Wogen des Meeres entſtiegen iſt Auf den Geſichtern der
Mönche die heute hier hauſen iſt übrigens nichts mehr von dem
geiſtigen Fanatismus zu bemerken der die Schlachten des Herrn
geſchlagen hat Was ſie ins Kloſter führte und was ſie hier
uchten war nur ein beſcheidenes Wohlſein eine gleichmäßige und

den war Gerade Dur S r dem atuenden Hauptmann der di en fü und die einzelnen
Anpflanzungen zu erläutern hatte Oberleutnant

f

eſicherte Sriltens und der W riede der die Glücksvorſtellung des Hrientalen ausmacht Jn den Tagen von ans
in dieſer Einſamkeit allerdingsund ſeiner USchmitt laſge n morechhe agödien aller Art abgeſpielt die

im ſchärfſten Gegenſatz zu dieſer beſchaulichen Rudieſen Felſen waren die Opfer der Palaſtverſ h
Redner die beim atademiſchen Wettbewerb un rlegen n die

die Gelehrten die die kaiſerliche Gunſt verloren hatten ren
den Grenzen Aſiens geſchlagenen Feldherrn die Wagen e
die im Zirkus beſiegt worden waren die Heiligen die ter
Zweifel heimgeſucht die Asketen die von fleiſchlichen Gel
gepeinigt waren und die Bauern die eine Hütte angezüten
und ein Mädchen geraubt hatten herabgeſtürzt worden Pdet
heute ſcheint ſich in dieſem ſtillen Erdenwinkel wieder de d
hang zu einer Tragödie zu heben Zu wünſchen bieibt
daß die unſchätzbaren Koſtbarkeiten die in den Kirchen
den Kloſterrefektorien verwahrt liegen und die 10 000 Ma
ſkripte der Kloſterbibliothek in griechiſcher ruſſiſcher arme
ſcher arabiſcher und gregorianiſcher Kirchenſprache die für d
kirchengeſchichtliche Kritik eine unerſetzliche Quelle darſtellen m
der Vernichtung und Beſchädigung bewahrt bleiben n

x

Bunte Feitung
Eine Hamſtiergeſchichte

Man ſchreibt der Täglichen Rundſchau aus Eſſen an der
Ruhr Es gibt wie männiglich bekannt überall Hamſter und
Hamſtergenoſſen und man hat ſich in harter Kriegszeit mit dieſer
Tatſache abfinden gelernt wie man ſich mit der Jnfluenza und
mit dem Schnupfen abfindet als leider unvermeidlich Aber
die ärgſten übelſten und unverfälſcht hamſteriſchſten Hamſter
ſind doch zweifellos die die da im geheimen hamſtern und wenn
ſie ihr Werk vollbracht das Hamſtern vor aller Welt als der
Sünden übelſte verdamünen Ein ſolcher angenehmer Zeitge
noſſe trieb ſeit Jahr und Tag in einer unſerer nachbarlichen
Jnduſtrieſtädte ſein Gewerbe mit ſchier ſtaunenswerter Virtuo
ſität Daß man s wußte focht ihn nicht an und hinderte ihn eben
ſowenig offiziell den Kampf gegen die Hamſterplage mit einer
Energie zu führen als ſei er der Tugend und der Nächſtenliebe
berufener Zionswächter Aber auch ein Hamſter hamſtert nur
ſo lange als er kann und es begab ſich daß an einem Stamm
tiſch in deſſen Runde man den teuren Nachbar trefflich kannte
ein geheimnisvoller Entſchluß gefaßt wurde deſſen Ausführung
in nächſter Nacht erfolgen ſollte Am frühen Morgen nach dieſer
Nacht erſchien bei der Kriminalpolizei aufgeregt zitternd und
bleich der Nachbar Hamſter und erklärte zu Protokoll daß in
der verfloſſenen Nacht in ſeinem Hauſe von Dieben die offen
bar mit Verhältniſſen und Räumlichkeiten genau vertraut ge
weſen ein Einbruch verübt worden ſei bei dem die Täter zahl
reiche Wertſtücke erbeutet hätten Das Räderwerk des polizei
lichen Ermittlungsverfahrens ſetzte ſich knarrend in Gang Vor
ladungen erfolgten Vernehmungen fanden ſtatt und es war
alles im beſten Zuge einen intereſſanten Kriminalfall zu er
geben da geſchah etwas Ungewöhnliches das dem Fall unver
mittelt eine andere Wendung gab Eines ſchönen Morgens
ſtand nämlich auf dem Wochenmarkt ein ſtattlicher mit Schinken
Wurſt und Butter Eier Schmalz und Zucker von unten bis
oben vollbeladener Wagen vor dem ein Rieſenſchild mit der
weithin leuchtenden Aufſchrift prangte Die dem Ober Hamſter
und Privatier H nächtlicherweile geſtohlenen Wertgegenſtände
9 Schinken 85 Würſte verſchiedener Art Zentner Butter
30 Pfund Schmalz und 60 Pfund Zucker Den darbenden Nicht
Hamſtern zugeeignet von den ergrimmten Dieben Der Reſt
iſt Schweigen Die Hamſterſchätze aber wurden auf Umwegen
tatſächlich den darbenden Nicht Hamſtern zugeeignet denn die
Polizei beſchlagnahmte die Vorräte und überwies ſie dem ſtädti
ſchen Verkauf zur üblichen Marktverwertung

Von

5 dl Preis Rätsel iVo
Silben Rätsel

Aus nachſtehenden 19 Silben ſind 8 Worte zu bilden deren Anfangsbuch
ſtaben von oben nach unten geleſen einen bekannten deutſchen Erfinder und
deſſen Endbuchſtabeu von unten nach oben geleſen die Stätte ſeiner erſten Er
folge benennen

da en eu ge hib ho i land lapp lelen na ne pass po sa te ten zanDie Worte bedeuten 1 Werkzeug 2 Feindliche Vereinigung Aus
weispapier 4 Beſetztes Gebiet 5 Nachtraubvogel 6 Nordiſches Land
7 Amerikaniſcher Bundesſtaat 8 Jndiſcher Freiheitskämpfer

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 31
123456 7 8 Blockade
6256278 Alkalde
7 3 2 7 6 Dolde13 78 Bode5 6 56 3 Kakao
785678 Dekade

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein

Aus Halle Rofa Trebeſius Frau Jda Baunack Franz
Baaſch Anna Berger Willy Dittmar W Dietrich Eliſabeth und
Rudolf Dömel Guſtav Eckardt Liſa Ehricht Wilhelm Ehlers
Helmut Friedrich Gertrud Gleditzſch Günter Gieſe Lina Hauch
Meta Arnold Kurt Hartwig Alfred und Elfriede Hartmann
Willy Hickethier Franz Heiſer Willy Jacob Werner Kirſten
R Kleemann Kurt Kunter Frau Johanna Krajewski Arno
Lauffer Fritz und Kurt Linke Elfriede Minner Franz Meyer
Frau Maria Mühlbach Theodora Müller L Meuſel Paul
Müller Maria Müller Marianne und Käte Martini Frau M
Nück Elſa Plaß Helmut Pforte Frau Meta Paul Rudolf Peltz
Fritz Rümpler Alexander und Erika Rubel Georg Sachs Emmy
Semmler Margarete Schulze Olga Schade Hans Schwarz Dora
Stahl Heinrich Stück Ewald Stahl Heinz Hartmann Fritz
Urſin Käte Vieweg Gertrud Voigt Hermann Wilke Johannes
Winkler Edmund Zuchold Heinz Giehler Guſtav Grunicke Käte
Breitter Charlotte Schaaf Frau Frieda Flehmig

Auswärtige Ella Baſtian Ermsleben Gerhard und
Lotte BVommelFreyburg Jlſe Ziegeler Corbetha W Waſum
Döſau R Tepohl Staßfurt Martha Schumann Rügenwalde Heinz
Schotte Zörbig Karl Pfeiffer Paſſendorf Franz Müting Trauten
ſtein Dora Möbus Ammendorf Editha Müller Merſeburg AnnaKasbrück Dölau Robert KopſchKoburg Eliſabeth KleebergBad
Sachſa Frau Alma Kerſten Oberröblingen Martha Haberſtroh
Leopoldshall Gertrud Hartwig Reinsdorf Walter Hühne Laube
gaſt Paul Goeſchke Merſchwitz Grotefand Hannover Helene
FroſchSaalfeld arie Brink Theiſſen Frau Wally Bünning
Stumsdorf Ernſt Heinicke Naumburg

Preiſe erhielten Roſa Trebeſius hier und zwar
Neues Buch der Lieder von Paul Bähr

und Ella Baſtian Ermsleben und zwar
Lichtenſtein von Wilhelm Hauff

Rätſellöſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unferer r
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter des
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswahl der Preiſe die

richtige Wabl treffen können
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